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Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Roft (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt- 


Nr. 55. 


Ein Trintiprud) des Kaifers. 


Der Kaiſer brachte bei der Feſttafel, die zu 
Ehren der ſpaniſchen außerordentlichen Geſandt⸗ 
ſchaft im Berliner kgl. Schloſſe ſtattfand, einen 
Trinkſpruch aus, in dem er zunächſt für die Ver⸗ 
leihung des Goldenen Vließes an den Kronprinzen 
dankte und dann fortfuhr: „Ich erblicke in dieſer 
Verleihung nicht nur den Ausdruck wohlwollender 
Sympathie der königlichen Frau für den Kron⸗ 
prinzen und mich, ſondern auch eine neue Be⸗ 
kräftigung der Bande gegenſeitiger Freundſchaft 
und Hochachtung, welche das ritterliche ſpaniſche 
Volk und ſein erlauchtes Königshaus mit dem 
deutſchen Volke und feinem Kaiſerhauſe verbinden.“ 
Der Monarch erinnerte hierauf an die Geſchichte 
des Ordens und ſchloß: „Ihre Majeftät kann 
verfichert fein, daß nicht nur ich, ſondern auch das 
ganze deutſche Volk mit vollſtem Intereſſe und 
wärmſter Sympathie die Königin in ihrem pflichten⸗ 
ſchweren Amte begleiten und von Herzen wünſchen, 
daß in dem in nicht zu ferner Zeit zum Throne 
derufenen Sohne der ſorgenden Mutter ſowohl wie 
auch dem hoffenden Lande ein König beſcheert 
werden möge, der unter Gottes gnädigem Schutz 
ſich würdig der Reihe großer ſpaniſcher Herrſcher 
einfügen möge. Wir trinken auf das Wohl Ihrer 
Majeſtät der Königin Chriſtine und Seiner Majeſtät 
des Königs Alfons XII.!“ 

5 — 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 6. März 1900. 


Der Kai ſer hat Seine Reife nach Wilhelms⸗ 
baven wegen des ungünſtigen Wetters verſchoben. 
Sonntag Abend fand bei den Maleſtäten zu 
Ehren der ſpaniſchen Abordnung eine Tafel ſtatt. 
Am Montag hatte der Kaiſer nach einem 
Spaziergange eine Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen Bülow. Später hörte er die 
Vorträge des Landwirthſchaflsminiſters v. Hammer⸗ 
ſtein, des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus 
und des Chefs des Marinekabinets v. Senden. 

Der Kronprinz iſt nach dem Potsdamer 


Stadtſchloß übergeſiedelt. 


Kaiſer Wilhelm richtete an Papſt Leo XIII. 
zum 90. Geburtstag ein in den herzlichſten 
Worten abgefaßtes Glückwunſchtelegramm. Der 
Papſt dankte für die zum Ausdruck gebrachten 
freundſchaftlichen Gefühle und erbittet ſeinerſeits 
Gottes Gnade für das Glück und Wohlergehen 
des Kaiſers und ſeiner Familie. 

„Ftinanzminiſter v. Miquel, der bis auf eine 
kleine Heiſerkeit wiederhergeſtellt iſt, hat für Donners⸗ 
tag Einladungen zu einem parlamentariſchen Abend 
ergehen laſſen. 

Der Werth unferer Kriegsflotte 
iſt in der Budgetkommiſſion des Reichstags auf 
406,28 Mill. Mk. feſtgeſtellt worden. Davon 
entfallen auf die 14 Schlachtſchiffe 117,84 Mill., 
auf die 8 Küſtenpanzerſchiffe 35,3 Mill., auf die 
11 großen Kreuzer 78,9 Mill. und auf die 25 
kleinen Kreuzer 52 Mill. Mk. Dazu kommen 13 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 

(Nachdruck verboten.) 

19. Fortſetzung. 3 
„Ich wünſche Ihnen vom Herzen alles Glück, 
und meiner Discretion können Sie ſich verſichert 
halten,“ entgegnete der Direktor; „aber dergleichen 
Stelld würde ich mir doch bis zu dem 
bewußten Zeitpunkt verſagen, denn ich glaube, 
Frau Nennen verſteht darin keinen Spaß, und 


und verſprach, den Leutnant zu 
r, die ihr jo. vie! Herze⸗ 
1 5 Kurz vor dem Wirths⸗ 
Flemming ganz aufgeregt 
ſichtlich erleichtert auf, als 


Panzerkanonenboote mit 12,9 Mill., 10 Divi⸗ 
ſionen Torpedoboote mit 31,6, 5 Kanonenboote 
mit 4,1, 16 Schulſchiffe mit 29,3 und 9 
Speclalſchiffe mit 11,6 Mill. Mark. 

Mit der Legung des Kabels Emden⸗New⸗ 
York wird Mitte April begonnen werden. Die 
Eröffnung des Betriebes dürfte im Oktober ſtatt⸗ 
finden. 

Eine Erklärung zu Gunſten der Buren 
veröffentlicht Herr vpn Dieſt⸗Daber. Er 
bezeichnet den Krieg als ſchandbar und ver⸗ 
dammenswerth, lobt die Tapferkeit und Helden⸗ 
müthigkeit der Buren und hofft, daß Gott ein 
Strafgericht über den ruchloſen Angreifer England 
— „dem Gold⸗ und Diamanten ⸗Jobberthum 
dlenſtbar“ — herniederſchickt. Herr v. Dieſt ers 
innert dann an den Ausſpruch Moltkes in feiner 
„Geſchichte des franzöſiſchen Krieges“, daß die 
Börſe einen Einfluß gewonnen habe, der die be⸗ 
waffnete Macht für ihre Intereſſen in das Feld 
zu rufen vermag. Und mit das Tollſte ſei: 
Europa, nachdem es ſoeben die famoſe Friedens⸗ 
konferenz abgehalten hat, — fieht ruhig zu! Als 
die Türkei im Begriffe ſtand, Griechenland in⸗ 
folge ſeiner Provokationen zu erdrücken, waren 
die ſog. „Großmächte“ mit dem Eingreifen 
ſchleunigſt bei der Hand, die Buren dagegen, die 
in ihrem vollen Rechte ſind, läßt man ruhig ab⸗ 
ſchlachten!“ — In verſchiedener Hinſicht hat der 
Mann ganz Recht. 

Der Direktor der königl. akademiſchen Hoch⸗ 
ſchule der bildenden Künſte in Berlin, Anton 
v. Werner veröffentlicht im Namen des 
Hauptooritandes der Allgemeinen deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft über den Geſetzentwurf betr. Ab⸗ 
änderung des § 184 des Strafgeſetzbuches einen 
Proteſt, in welchem es am Schluſſe heißt, die 
Künſtlerſchaft werde jedem geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
gehen gegen Ausſchreitungen im Sinne der Re⸗ 
gierungsvorlage 88 184, 184a beipflichten, ſoweit 
ſolche klar beſtimmbar, müſſe aber Verwahrung 
einlegen, wenn die Majorität des Reichstags 
deabſichtigte, der Auffaſſung dahin Ausdruck zu 
geben, daß die bildende Kunſt an ſich oder deren 
Werke, wie ſie in unſeren Muſeen und an 
öffentlichen Orten ſichtbar ſind, geeignet ſeien, die 
Sittenloſigkeit und die Unzucht zu fördern. 

Bei der Umgeſtaltung des Innungs⸗ 
weſens, die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
26. Juli 1897 erfolgt iſt, hat ſich die Zahl der 
Innungen in Preußen von 7753 auf etwa 7400, 
alſo um 4 bis 5 v. H. vermindert, da zahlreiche 
kleine und leiſtungsunfähige Innungen ſich 
aufgelöſt haben oder geſchloſſen oder mit andern 
verſchmolzen worden ſind. Dagegen iſt die Zahl 
der Innungsmitglieder von 218000 auf etwa 
290 000, alſo um rund 33 v. H. geſtiegen. 

Eine Kommiſſion des deutſchen Apotheker⸗ 
vereins tritt am 9. und 10. d. Mts. in Berlin 
zuſammen, um wieder über die reichsgeſetzliche 
Regelung des Apothekerweſens zu berathen. Die 
Wünſche ſind verſchieden und der Kommiſſion fällt 
die ſchwere Aufgabe zu, einen Weg für die reichs⸗ 
geſetzliche Regelung des Apothekerweſens zu zeigen, 


mich ſchon um Dich geängſtigt. Wie konnteſt Du, 
ohne mir etwas davon zu ſagen, allein in den Wald 
gehen?“ rief ganz alterirt die alte Dame. „Haben 
Sie vielen Dank, liebe Frau Doktor, daß Sie ſich 
meiner Tochter angenommen haben.“ 

Ilſe wehrte lächelnd den ganz unverdienten 
Dank ab und trat zu der übrigen Geſellſchaft, 
die eben im Begriff war, ſich an dem ein⸗ 
ladend gedeckten Kaffeetiſch niederzulaffen. Der 
Peofeſſor ſchalt, daß fie ihm untreu geworden, 
und fragte, wo ſie denn in aller Welt geſteckt 
habe, daß ſie nirgends aufzufinden geweſen ſei. 
Sie erzählte, daß ſie ihre Mittagsruhe am 
Frillenſee gehalten habe, und erbot ſich, die Ge⸗ 
ſellſchaft nach dem Kaffee hinzuführen, da es 
außerordentlich lohnend ſei, dem entzückenden 
Maler winkel einen Beſuch abzuſtatten. Man war 
damit einverſtanden und machte ſich gleich nach 
dem Kaffee auf den Weg. Unterwegs traf man 
mit dem Direktor und dem Maler zuſammen, 


welche noch etwas im Walde herumſpaziert waren. 


Letzterer ſchloß ſich der Geſellſchaft an, während 
der Direktor dem Gaſthauſe zuſchritt. Er war 
verjiimmt und verſpürte keine Luft, das fade Ge⸗ 
plauder ſeiner Dame anzuhören, mit dem ſie ihn 
heute während der Fahrt genügend gelangweilt 


lemming nebſt Tochter ſandten ihm 


hatte. Frau 3 
bitterböfe Blicke nach und folgten in ſehr verdrieß⸗ 
licher Stimmung den Anderen. ö 


Der Direktor ließ ſich Kaffee bringen und da 
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der die Intereſſen der Apotheker wahrt und auch 
Bi der Regierung als gangbar angeſehen werden 
ann. 

Die Vorlage betr. Maßnahmen zur Verhütung 
der Hochwaſſergefahren in Schleſien 
iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Pritzwalk 
it am Montag v. Saldern (fonf.) gewählt 
worden. 

Die 28. Plenarverſammlung des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths iſt in Berlin 
zuſammengetreten. Die Mitglieder ſind ſehr zahl⸗ 
reich zugegen. Maßnahmen zur Beſeitigung der 
ländlichen Arbeiternoth lautete der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesorduung. Hierzu lagen Vorſchläge 
der Kommiſſion des Landwirthſchaftsraths vor, in 
der zunächſt die Arbeiternoth auf dem Lande als 
z. Z. ſo groß bezeichnet wird, daß dadurch die 
Fortführung einer großen Anzahl landwirthſchaft⸗ 
licher Betriebe in Frage geſtellt werde. Zur Ab⸗ 
hilfe dieſes Mißſtandes werden empfohlen: weitere 
Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter; Rückſichtnahme bei 
Vornahme größerer Arbeiten durch den Staat auf 
den Arbeiterbedarf der Landwirthſchaft; Ein⸗ 
ſchränkung der den zur Reſerve übertretenden 
Militärperſonen ertheilten Freiheltsbewilligung nach 
dem Ort ihrer künftigen Niederlaſſung. Zur or⸗ 
ganiſchen Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe werden 
empfohlen: Geſindemaklerweſen, Seßhaftmachung 
der Arbeiter, Antheil der Landarbeiter am Rein⸗ 
ertrag der Wirthſchaften ete. Der Referent Frei⸗ 
herr v. Cetto beantragte außerdem noch, beim 
Herrn Reichskanzler um Einſchränkung der Frei⸗ 
zügtgfeit () vorſtellig zu werden, und der Ber: 
wendung jugendlicher Arbeiter in induſtriellen Be⸗ 
trieben zu ſteuern. Heute Abend iſt der Land⸗ 
wirthſchaftsrath zu einem Glaſe Bier beim Reichs⸗ 
kanzler vereinigt. 

Der Tiſchlerſtreik in Berlin dauert 
fort. Die Verſuche des Einigungsamts des Ge⸗ 
werbegerichts, vermittelnd einzugreifen, ſind ge⸗ 
ſcheitert. Zur Unterſtützung der Streikenden hat 


der Holzarbeiterverband als erſte Rate gegen 
70 000 Mk. (1) eingeſchickt. 

Aus der Südſee. Von maßgebender 
Stelle erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der 


Kreuzer „Seeadler“ durch ein Telegramm meldet: 


„Die Anternehmung iſt mit vollſtändigem Erfolge 
geglückt.“ Hierunter iſt zweifellos die Beſtrafung 
der Eingeborenen der Admiralitätsinſeln für die 
Ermordung des Händlers Metzke zu verſtehen, 
zu deren Ausführung der Kreuzer nach früherer 
Meldung von dem Gouverneur beſtimmt worden 
iſt. Nachdem hat das Schiff eine Rundreiſe durch 
die Karolinen, Marianen und Palau⸗Inſeln 
angetreten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 5. März. 


Der Abg. Knoch (konſ.) iſt plötzlich geſtorben. 
Das Haus ehrt ſein Andenken in üblicher Weiſe. 


die vorhandenen Zeitungen ein ſehr altes Datum 
aufwieſen, griff er nach dem Fremdenbuche. 
Gelangweilt von den ewig ſich gleichbleibenden 
Citaten und Bemerkungen über Wetter, Ausſicht 
und Verpflegung, wollte er es eben wieder zu⸗ 
ſchlagen, als ſeine Augen durch eine kleine Zeich⸗ 
nung gefeſſelt wurden, welche in flotten Strichen 
einen alten, dicken Salontproler darſiellte, dem eine 
junge, hübſche Dirne, ihm eine lange Naſe 
ziehend, den Rücken kehrte. Als Motto trug die 
unverkennbar von Meiſterhand hingeworfene Skizze 
das bekannte Verslein: 

s is' nix a ſo traurig 

Und nix a jo betrüabt, 

Als wenn ſich a Kohlkopf 

In a Roſen verliabt! 

Unmittelbar unter der Zeichnung hatte ſich eine 
ganze Geſellſchaft eingeſchrieben, und unwillkürlich 
überflog fein Blick die lange Rubrik. Da plötzlich 
ſtutzte er, 


und ganz unten ſtand auch das Datum: der 19. 
Juli RE „Alſo vor zwei Jahren,“ murmelte 
er vor 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften 


1900. 


Hierauf wird die Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats bei dem Titel „Unterhaltung und Ergän⸗ 
zung der Inventar len“ fortgeſetzt. 

Abg. Kittler- Thorn eftſ. Vp.) bringt 
lokale Wünſche aus feinem Wahlkreiſe Thorn: 
Culm zum Ausdruck. (Die Unruhe im Hauſe 
iſt jo groß, daß der Präſident wieder holt um 
Ruhe bitten muß, damit wenigſtens er den Nedner 
verſtehen könne.) Abg. Kittler (fortfahrend) 
tritt für die Umwandlung der Eiſenbahn Thorn⸗ 
Marienburg in eine Vollbahn ein. Er weiſt auf 
die Beſchränktheit der Bahnhöfe in räumlicher 
Beziehung ſowie auf die unzureichenden Bahnſteige 
hin, wodurch das Einftcigen erſchwert wird, auf 
die ungünſtigen Steigungsverhältniſſe, die den 
Betrieb erſchweren und wohl die Veranlaſſung 
dafür ſind, daß die Züge ſo langſam fahren, daß 
eine Reiſe von Thorn nach Marienburg nur eine 
Stunde weniger Zeit erfordert, als eine Reiſe 
nach Berlin, trotzdem letzteres faſt dreimal ſo weit 
iſt. Der Verkehr auf der Strecke ſei ein ſo be⸗ 
deutender, daß die Bahn ſich mit 13 pCt. ver⸗ 
zinſe, und eine ſolche Rente beweiſe allein ſchon, 
daß die Umwandlung der Bahn in eine Vollbahn 
nothwendig ſei. Bei einem Umbau komme auch 
die günſtige Lage der Bahn erſt zur Geltung, die 
kürzeſte Verbindung zwiſchen Königsberg, bezw. 
Oſtpreußen und Breslau bezw. Schleſien zu ſein. 
Wenn nun die 99 000 Mk., die zur Verbeſſerung 
der Steigungsverhältniſſe auf der Bahnſtrecke 
Thorn = Marienburg in dieſem Etat gefordert 
werden, ſo verwandt werden, daß ſie gewiſſer⸗ 
maßen als erſte Rate für den Umbau gelten 
können, ſo kann man damit natürlich einverſtanden 
ſein, wenn aber damit Flickwerk geſchaffen werden 
ſoll, ſo wäre es ſchade um jeden Pfennig. Der 
Miniſter möge dieſe 99 000 Mk. deshalb nur 
dann verwenden, wenn die Erwägungen, die er 
wegen der Umwandlung dieſer Bahn in Ausſicht 
geſtellt habe, dazu führen, daß er zu dem Ent⸗ 
ſchluß kommt, die Bahn in eine Vollbahn umzu⸗ 
bauen. 

Abg. Schmidt (Cir.) führt Beſchwerde über 
die mangelhafte Eiſenbahnverbindung des Kreiſes 
Höxter in Weſtfalen. 

Bei dem Titel „Unterſtaatsſekretär“ kommt 
Abg. Mars (Ctr.) auf den Stenographie⸗Erlaß 
des Miniſters zurück und wünſcht, daß nur weit 
verbreitete Syſteme zugelaſſen werden, nicht aber 
ſo wenig bekannte, wie das hier neulich empfohlene 
„National⸗Syſtem“. — Auf einen Wunſch des 
Abg. von Savigny (Ctr.) um Herſtellung eines 
beſſeren Bahnverkehrs zwiſchen Büren (Weſtfalen) 
und Paderborn erfolgt vom Miniſtertiſche eine 
zuſagende Antwort. — Abg. Reiageb (ntl.) 
wünſcht Verbeſſerungen in den Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen mit den Oſtſeebädern. — Abg. v. Men⸗ 
del (konſ.) verlangt größere Fürſorge der Bahn⸗ 
verwaltung für die Viehtransporte. Man ſollte 
ein beſonderes Viehkursbuch einrichten und Vor⸗ 
ſorge treffen, daß die Viehzüge ſofort nach ihrem 
Eintreffen entladen werden. Als unhaltbar müſſe 
ferner der gegenwärtige Zuſtand bezeichnet werden, 
der es ermöglicht, daß der ruſſiſche Zucker auf 


Schriftzüge ſtarrend, die ihm ſo zufällig ein 
ſtreng gehütetes Geheimniß verrathen hatten. Aber 
warum hatte ſie ſo konſequent verſchwiegen, daß 
fie Wittwe war? Er konnte keinen ſtichhaltigen 
Grund dafür entdecken, ſo ſehr er auch darüber 
nachdachte. Qualvolle Gedanken bemächtigten ſich 
jeiner und feine ohnehin mißtrauiſche Natur er⸗ 
ging ſich in den abſonderlichſten Vorſtellungen. 
Unruhig ſprang er auf, ging hinaus und am 
Ufer ein Boot loskettend, ruderte er, mächtig aus⸗ 
greifend, weit in den See hinaus. Durch die 
gleichmäßige körperliche Bewegung fand er ſehr 
bald feine Ruhe wieder, und die Stimme feines 
Herzens gewann die Oberhand und verſcheuchte 
die mißtrauiſchen Gedanken, die ihm vorhin die 
Geliebte als eine Abentererin erſcheinen ließen, 
die unter der Maske einer ehrbaren Ehefrau auf 
den Männerfang ausging! Pfuil Wie hatte er 
ſich in eine ſolche Vorſtellung verrennen können? 
Er mußte an geſtern denken, wo er auch eine 
ganz unſchuldige Sache zu einer leichtfertigen That 
aufgebauſcht hatte. Ein wahres Glück, daß er bei 
der Entdeckung allein war, wäre fie dabei geweſen, 
ſo hätte er ſich durch ſein jähzorniges Temper t 
ſicher zu einer grenzenloſen rheit hinreißen 
laſſen. Aber was nun thun? Ruhig abwarten, 
bis fie ſelbſt ihm das Näthſel löſen würde? 

— wenn es in der Abſicht lag, ihm ihr Ver⸗ 
trauen zu ſchenken, hatte ſie dann nicht heute am 
Frillenſee die beſte Gelegenheit, es zu thun! 


unjeren Bahnen auf Grund von Ausnahmetarifen 
billiger befördert wird, als der inländiſche Zucker. 

Auf die von dem Abg. Gorke (Ctr.) ausge⸗ 
ſprochene Bitte um Beſchleunigung des Umbaues 
des Güͤterſchuppens in Kattowitz ergeht vom Re⸗ 
gierungstiſche aus eine zuſagende Erklärung. — 
Abg. v. Staudy (konſ.) tritt für die Herſtellung 
direkter Eiſenbahn⸗ Verbindungen zwiſchen den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien ein. Abg. Peltaſohn (fr. 
Vg.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an. — Ein⸗ 
gaben, die denſelben Gegenſtand behandeln, werden 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. Der 
Reſt des Ordinariums wird bewilligt. 

Beim Extraordinarium werden 500 000 Mk. 
als dritte Rate für den Erweiterungsbau des 
Bahnhofs in Neumünſter (Holſtein) gefordert. 
Abg. Dr. Barth (fif. Verg.) weiſt auf die 
ganz unhaltbaren Zuſtände des Bahnhofs hin. 

Abg. Ring (konſ.) fragt, ob der viergleiſige 
Umbau der Görlitzer Bahn denn aufgegeben fei ? 
— Miniſter v. Thielen erwidert, daß ſeit dem 
Umbau der Strecke im Jahre 1896 für die Zwecke 
der Berliner Gewerbeausſtellung ſich die Verhält⸗ 
niſſe völlig geändert haben und ein neuer Bau⸗ 
plan in der Ausarbeitung begriffen ſei. — Abg. 
Hirt (konſ.) bittet dringend um eine Erweiterung 
des alten, unzureichenden Bahnhofsgebäudes in 
Schweidnitz, — Abg. v. Kölichen (konſ.) um 
Verbreiterung der Boberbrücke bei Löwenberg im 

uſammenhange mit der Regulirung der ſchleſiſchen 

ebirgsflüſſe. — Geh. Rath Schröder entgegnet, 
daß die Angelegenheit in wohlwollende Erwägung 
genommen werden ſoll. — Abg. Bän ſch (frkonſ.) 
bedauert, daß auch in dieſem Etat noch keine 
Mittel für den Umbau des Bahnhofs in Hirſch⸗ 
berg eingeſtellt ſeien. — Geh. Rath Schröber 
giebt eine Zuſage für den nächſtjährigen Etat. — 
Abg. Ernſt (ſrſ. Verg.) hat lokale Wünſche für 
Schneidemühl. — Geh. Rath Schröder ant⸗ 
wortet in entgegenkommender Weiſe. 

„Die Abgg. Rüngenberg und Trimborn 
(CEtr.) äußern Wünſche hinſichtlich der Eiſenbahn⸗ 
Verhältniſſe in Köln. Letzterer erörtert namentlich 
die Schwierigkeit der der Stadt Köln angeſonnenen 
Erwerbung der Deutzer Feſtungswerke, die man 
doch nicht ankaufen könne, ehe man nicht wiſſe, 
ob dieſelben für den Erweiterungsbau des Bahn⸗ 
hofs nöthig find. — Miniſter v. Thielen ent- 
gegnet, daß bei dieſem Umbau des Bahnhofs ſehr 
ſchwierige techniſche Fragen zu erledigen ſind. 
Es erſcheint heute ſchon ausgeſchloſſen, daß der 
ganze rechts⸗rheiniſche Verkehr nach dem Central⸗ 
bahnhof werde überführt werden können. 

Abg. Dr. Beumer (ntl.) erörtert die aus 
Anlaß der im Jahre 1902 in Düſſeldorf geplanten 
Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung nothwendigen 
Eiſenbahn⸗Verbeſſerungen. — Im Etat ſind hier⸗ 
für 500 000 M. als erſte Rate der auf 1618 000 M. 
veranſchlagten Geſammtkoſten eingeſtellt. — Abg. 
Dr. Sattler (ntl.) verlangt, daß der Bau von 
Arbeiter und Beamtenwohnungen nicht auf 
die Grenzbezirke beſchränkt bleiben möge. Der 
Reſt des Eiſenbahnetats gelangt ſodann zur An⸗ 
nahme. 

Dienſtag: Kultusetat. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wie die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ mittheilt, hat der frühere 
ungariſche Miniſterpräſident Baron Banffy den 
Chefredakteur des „Vaterland“, Inthal, zum 
Zweikampf fordern laſſen, weil das „Vater⸗ 
land“ Banffy beſchuldigte, er habe über die 
Parteikaſſe der liberalen Partei keine Rechnung 
abgelegt und dieſelbe nicht an Szell abgeführt. — 
Die ungariſche Kriegsverwaltung hat nach dem 
Muſter Deutſchlands die verſuchsweiſe Einführung 
von Zucker als Verpflegungsartikel angeordnet. 
30 Gramm Zucker ſollen außer der bisherigen 
Koſt pro Tag und Mann gewährt werden. — 
In Prag iſt die kaiſerliche Beſtätigung der 
Wahl Srbs zum Bürgermeifter eingetroffen. 

Frankreich. Der Präfident der franzöſiſchen 
Depurtirtenkammer, De ſchanel, malt mit Vor⸗ 
liebe einen Krieg gegen Deutſchland an die Wand; 
22. 


Alſo, ſie wollte es nicht, aber warum? Warum? 
— Wieder kamen die quälenden Zweifel und 
weckten auf's Neue ſein Mißtrauen. „Klarheit! 
Gewißheit!“ ſchrie es in ſeinem Herzen. — Ja, 
Gewißheit mußte er haben um jeden Preis! Auf 
der Heimfahrt würde er ſie fragen, ſie mußte ihm 
auf eine direkte Frage antworten und dann — — 
Schlaff ließ er die Arme mit dem Ruder ſinken, 
aber nur einen Moment, dann hatte er ſich wieder 
ermannt und feſt ſtand ſein Entſchluß, entweder — 
oder. Ein Ende mußte jetzt werden, fo konnte 
es nicht weiter gehen. 
Gab es einen dunklen Punkt in ihrer Ver⸗ 
enheit, der ſie ſeiner Liebe unwürdig machte, 
o würde er ſich heute noch losreißen 
und ſofort abreiſen; war das aber nicht der Fall 
und konnte fie ihr ſonderbares Schweigen recht⸗ 
fertigen, ff — — — O, wie fein Herz plötzlich 
zu ſchlagen begann, ein Glücksgefühl durchſtrömte 
ihn, und das Boot wendend, ſtrebte er haſtig 
dem Ufer zu. 
Ganz in ſeine Gedanken verſunken, hatte er 
weder das Grollen des näherkommenden Donners 
daß der Himmel immer 


erreichte er 


er hat in den letzten Wochen wiederholt zum j 


Revanchekriege aufgefordert. Die einſichtsvolleren 
Pariſer Blätter verurthellen ein derartiges Gebahren 
ganz entſchieden und bezeichnen die Zeit unmittel⸗ 
bar vor der Eröffnung der Weltausſtellung als 
den denkbar ungünſtigſten Augenblick zur Empfehlung 
des Revanchegedankens. 

England. Die „Times“ und andere Blätter 
beftätigen heute die Nachricht, daß die Königin 
ihre Abſicht, Bordighera zu beſuchen, aufgegeben 
und ſich entſchloſſen hat, zu Haufe zu bleiben. 

Amerika. Der Londoner „Morning Poſt“ 
wird aus Waſhington vom 4. März gemeldet: 
Ein Telegramm aus Greytown beſagt, daß Coſta⸗ 
= ſich anſchicke, Nicaragua den Krieg zu 
erklaren. 


Dom Transvaaltrieg. 


Auf dem Kriegsſchauplatz drängt jetzt Alles zu 
einer gewaltigen Entſcheidung. Den 
Buren iſt es beinahe vollſtändig gelungen, ſich im 
Herzen vom Oranjefreiſtaat zu ſammeln; General 
Buller hat keine einzige der aus Natal abrüdenden 
Buren⸗Kolonnen aufzuhalten vermocht, und auch 
der Rückzug der Buren aus dem nördlichen Kap⸗ 
land hat ſich, ſoviel bisher bekannt, ohne Gefahr 
vollzogen. Bei Abrahamskraal am 
Modderfluß erwarten die Buren die Ankunft des 
Feindes. Lord Roberts hat nicht den geraden 
Weg anf Bloemfontein gewählt, ſondern Cronjes 
Beiſpiel folgend den Weg längs des Modderfluſſes. 
Die britiſche Hauptmacht hat damit eine der wich⸗ 
tigſten Fragen für jene Gegend, die Waſſer⸗ 
frage, gelsſt. Die engliſchen Truppen des 
Kaplandes haben disher den Oranjefreiſtaat noch 
nicht zu erreichen vermocht, da ihnen Seitens der 
Buren mancherlei Schwierigkeiten in den Weg ge⸗ 
legt worden find und fie andererſeits beim Vormarſch 
große Vorſicht üben müſſen, um nicht die Eiſen⸗ 
bahnen und damit die Verproviantirung in Gefahr 
zu bringen. Wann Bullers Truppen im Stande 
ſein werden, die Päſſe durch die Drackenberge zu 
nehmen, um von Oſten her die Roberts'ſchen Oper 
rationen zu unterſtützen, läßt ſich noch garnicht 
ſagen; jedenfalls wird darüber noch eine geraume 
Weile vergehen. Die allgemeine Lage iſt daher 
wohl im Ganzen eine klare, gleichzeitig aber auch 
ein höchſtgeſpannte. 

Die engliſche Armee, Menſchen wie 
Pferde, ſoll unter den Strapazen und dem 
Klima Südafrikas ſchwer zu leiden 
haben und daher dringend der Nachſchübe be⸗ 
dürfen. Auch die Lebensmittel werden knapp. 
Von fachmänniſcher Seite wird übrigens davor 
gewarnt, den gegenwärtigen Kriegsnachrichten un⸗ 
bedingtes Vertrauen zu ſchenken, da man annehme, 
daß den beiderſeitigen Heerführern im Augenblicke 
daran gelegen ſein müſſe, Vorbereitungen und 
Ziele möglichſt zu verdecken und durch gefliſſentliche 
Falſchmeldungen einander zu übervortheilen. Als 
ſeltſam wird es bezeichnet, daß über den Verbleib 
des Generals French garnichts mehr verlautet, 
der längſt vor Bloemfontein ſtehen müßte, wenn 
er ſeine Marſchroute eingehalten hätte. Was die 
Burenſtellung bei Abrahamskraal betreffe, ſo könne 
ſie nicht den Zweck haben, den Abzug der Buren 
aus dem nördlichen Kapland zu decken, ſondern 
nur den, die Engländer aufzuhalten, bis die Buren 
aus Natal herangekommen ſeien. Letzteres Ziel 
muß im Allgemeinen als bereits erreicht angeſehen 
werden. 

Lord Roberts iſt einigermaßen beunruhigt 
darüber, daß er trotz aller ſeiner Recognoscirungen 
die Stellung der feindlichen Hauptmacht nicht 
ausfindig machen kann. Es ſcheint, als ob ſchon 
etwas Kleinkrieg im Gange wäre, denn die 
Roberts'ſche Armee hat viel unter unerwarteten 
plötzlichen Angriffen 4 kleiner Burendetachements 
zu leiden. — Präſident Stein iſt von 
Bloemfontein nach Abrahamskraal gekommen und 
hat an die Burentruppen eine zündende Anſprache 
gehalten, in der er ſie aufforderte bis zum letzten 
Blutstropfen die Unabhängigkeit der Freiſtaaten 
zu vertheidigen. Damit ſind die Engländer wieder 
um eine Hoffnung ärmer, hatten fir doch mit 
— 


im Laufſchritt aus dem Walde geeilt. Es war 
die höchſte Zeit, daß man das ſchützende Haus 
erreichte, denn nun entlud ſich mit elementarer 
Gewalt das Gewitter. Ein furchtbarer Sturm 
rüttelte an Fenſtern und Thüren und beugte draußen 
die Wipfel der Bäume faſt bis zur Erde, und 
das Echo gab unaufhörlich die krachenden Donner⸗ 
ſchläge zurück. Die Damen hatten ſich in eine 


Ecke des Zimmers geflüchtet und horchten 
ängſtlich auf das furchtbare Getöſe, welches 
ein Hagelſchauer auf dem Blechdache 


der Veranda verurſachte. Der See war wie ver⸗ 
wandelt. Das Waſſer erſchien faſt ſchwarz, und 
mächtige Wellen ſchlugen klatſchend an dem ſteinernen 
Ufer empor. Ilſe, welche ſonſt auch Furcht vor 
ſchweren Gewittern empfand, trat, mächtig ange⸗ 
zogen von dem ſchaurig ſchönen Aufruhr der 
Natur, an's Fenſter und ſchaute auf die wild 
empörten Waſſermaſſen. Neben ihr ſtand der 
Direktor, und ſie wandte ſich zu ihm und ſagte: 
„Iſt das nicht ein wunderherrliches Schaufpiel? 

n Sie wohl dem ſtillen See mit feinem 
Haren Waſſer eine ſolche Wildheit zugetraut?“ 

„Nein,“ erwiderte er ſchneidend, „aber nach 
dieſem Anblick und einer anderen Entdeckung, die 
ich vorhin hier gemacht habe, halte ich nichts mehr 
für unmöglich auf der Welt.“ 

Ilſe, betroffen von dem rauhen Klang ſeiner 


Stimme und der ſonderbaren Beantwortung ihrer 


harmloſen Frage, ſah ihn erſtaunt an. 
er. (Bortiegung folgt.) 


» 


großer Zuverſicht auf ein Zerwürfniß zwiſchen den 


beiden Buren⸗Republiken gerechnet. 


Im weſtlichen Griqualand iſt ein 
Aufſtand gegen die Engländer ausgebrochen. 
Die Aufſtändiſchen ſind durch 600 holländiſche 
Farmer unterſtützt, führen drei Geſchütze mit ſich 
und beſetzen auf ihrem Vormarſch nach dem 
Schauplatz der wichtigften Kriegsereigniſſe einen 
Ort nach dem anderen. Die Leute würden alſo 
bei weiterem Vorrücken dem Lord Roberts in den 
Rücken fallen. 

Der Londoner „Standard“, alſo 
das der engliſchen Regierung nahe ſtehende Organ, 
erklärt, es ſei Grund für die Annahme vorhanden, 
daß zwiſchen der britiſchen und der portugiefifchen 
Regierung neue Unterhandlungen ſtattgefunden 
haben behufs Erwerbung eines Hafens im 
portugieſiſchen Oſtafrika durch England und daß 
ſie hinſichtlich der wichtigen Wendung, die der 
Krieg genommen, von Erfolg begleitet ſein dürften. 
Nimmt England von der Delago abai that⸗ 
ſächlich Beſitz, dann wird Rußland doch wohl 
mit größerer Rückfichtsloſigkeit als bisher die 
Gunſt des Augenblicks in Centralaſien ausnützen. 

Die Annahme, die beiden füͤdafrikaniſchen 
Republiken könnten um Friedensverhandlungen 
nachſuchen, wird als ganz haltlos bezeichnet. 

Cecil Rhodes iſt in Kapſtadt angekommen 
und wird wahrſcheinlich Mittwoch nach England 
abfahren. 

Eine Nachricht, Kaiſer Franz Joſeph habe 
anläßlich der Kapitulation Cronjes die Königin 
Victoria beglückwünſcht, wird ebenſo für unbe⸗ 
gründet erklärt, wie diejenige, Kaiſer Wilhelm 
habe ſeiner Großmutter ein Glückwunſchtelegramm 
über mittelt. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 3. März. Der hieſige Vor⸗ 
Ihußverein hielt geftern feine Jahres = Ver: 
fammlung ab. Trotzdem dem Buthaben der Mit- 
glieder durch Erhöhung auf 800 Mk. 26976 M. 
ugefloſſen waren, fo war der Wechſelverkehr ein 
5 reger, daß ſehr oft die Reichsbank zu Graudenz 
in Anſpruch genommen werden mußte. An Wechſeln 
wurden 3760 Stück im Betrage von 3 007 498 
Mark diskontirt. Der Reſervefonds beläuft ſich 
auf 17346 Mk., der Spezialreſervefonds auf 
3500 Mk. Die Mitglieder erhalten eine Divi⸗ 
dende von 6 pCt., da der Reingewinn 7494 Mk. 
beträgt. Die Mitgliederzahl beträgt 417. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 5. März. 
Beſitzer bei Culm haden bekanntlich eine Pferde⸗ 
zucht⸗Genoſſenſchaft zur Zucht eines 
ſchweren gängigen Arbeitsſchlages gegründet. Die 
Genoſſenſchaft hat einen werthvollen däniſchen 
Hengſt von Herrn Luther ⸗Abſcherningken bei 
Trempen Oſtpr. angekauft, welcher am 24. Febr. 
in Culm angekört wurde. Der Hengſt iſt in 
Koſſowniza bei Freiherrn v. Ripperda ſtationirt. 

* Danzig, 5. März. Eine Blutthat hat 
ſich geſtern hier ereignet. Die beiden Halb⸗ 
brüder Rudolf Panknin und Julius Herrmann 
geriethen geſtern Mittag in der Wohnung ihrer 
Mutter in Streit, in deſſen Verlauf Erſterer dem 
Herrmann einen Stich in die linke Bruſtſeite ver⸗ 
ſetzte, welcher das Herz traf und den augenblick⸗ 
lichen Tod des Getroffenen zur Folge hatte. — 
Die Entwürfe für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind jetzt im Franziskanerkloſter aus⸗ 
geſtellt mil Ausnahme des preisgekrönten Ent⸗ 
wurfs des Bildhauers Boermel; dieſer Entwurf 
hat ſeinen Platz im Landeshauſe gefunden. — 
Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück iſt vom Kaiſer 
die Erlaubniß zum Tragen der goldenen Amts⸗ 
kette ertheilt. — In den feſtlich geſchmückten 
Sälen des Reſtaurants früher Moldenhauer (II. Neu⸗ 
garten) feierte am Sonnabend das 1. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 ſeinen Abſchie d 
von der Stadt Danzig durch ein Kränzchen, denn 
zum April verläßt das Bataillon den Biſchofsberg 
und bezieht das Kaſernement zu Neufahrwaſſer. 
(Später wird das Bataillon bekanntlich nach Thorn 
überſiedeln. D. Red.) 

* Niejenburg, 3. März. Geſtern Nach⸗ 
mittag machte der hieſige Bahnhofs ⸗Reſtaurateur 
G. v. Roy ſeinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende. Eine mehrjährige unheilbare Krankheit 
und die damit verbundenen unerträglichen Schmerzen 
haben zweifellos dem allgemein beliebten und ge⸗ 
achteten Manne in einem Augenblick geiſtiger Um⸗ 
nachtung die Veranlaſſung zu dem Verzweiflungs⸗ 
ſchritt gegeben. 

Bromberg, 5. März. Unter dem Titel 
„Sorma⸗ Walzer“ iſt im Verlage von G. 
Abicht hier eine neue Kompoſition von Erich 
Großmann erſchienen. Die Ausſtattung des 
Heftes iſt die denkbar vornehmſte. Ueber den 
Walzer ſelbſt hat ſich Frau Sorma ſehr erfreut 
geäußert, und im Urtheil eines Wiener Komponiſten 
und ſehr bekannten Pianiſten heißt es, daß Herrn 
Erich Großmanns neueſtes Werk wegen ſeiner ein⸗ 
ſchmeichelnden originellen und ins Ohr gehenden 
Melodieen ficher ſehr bald populär und beliebt 
werden dürfte. Es ſind übrigens vor Erſcheinen 
des Walzers bereits 2000 Exemplare vorbeſtellt 
worden. 

* Gneſen, 4. März. Das Gut Popowo 
ignacewo, Herrn Julius Cohn⸗Thorn gehörig, 
ſollte, wie kürzlich berichtet wurde, für 120 000 M. 
verkauft worden ſein. Dies auf einem 
Irrthum, denn wie Herr C. der „Gneſ. Ztg.“ 
mittheilt, beſitzt er das Gut nach wie vor und iſt 
am allerwenigſten gewillt, es für 120 000 Mark 


zu fen. 

* Gnejen, 5. März. Veranſtaltung 
einer Jubiläumspilgerfahrt nach Rom 
Gneſen⸗Poſen iſt ein 

Herren Dekan Jonas und 


Komitee, 


Pfarrer Surzynski, auf Anweisung der kirchlichen 
Behörde gebildet worden. Der Fa der Aue 
iſt noch nicht endgiltig feſtgeſetzt, doch ift der 
14. Mai hierzu ins Auge gefaßt worden. Die 
Dauer der Reiſe ſoll etwa 25 Tage betragen und 
die Reiſeroute ſoll über folgende Städte führen: 
Breslau, Wien, Venedig, Padua, Bologna, Florenz, 
Aſſiſi, Piſa, Genua, Mailand, Verona, Innsbruck, 
München, Prag und Dresden. 
Inowrazlaw, 2. März. Vor der Straf⸗ 
kammer wurde heute in zweiter Inſtanz über den 
Sokolverein in Kruſchwit verhandelt. 


Der Vorfigende des Vereins, Bautechniker Stanis⸗ 


laus Bednarski, iſt angeklagt, Sitzungen abge⸗ 
halten und neue Mitglieder in den Verein aufge⸗ 
nommen zu haben, ohne der Polizei hiervon Kenntniß 
gegeben zu haben; der Gaſtwitth Michael De⸗ 
gorski iſt angeklagt, ſein Lokal zu einer politiſchen 
Verſammlung ohne Genehmigung hergegeben zu 
haben. Das Hiefige Schöffengericht ſprach am 
5. Dezember beide Angeklagten frei; der Staats⸗ 
anwalt legte Berufung ein, und um feftzuftellen, 
ob der Verein als politiſcher zu betrachten jet, 
zourde Herr Diſtriktskommiſſar Metner aus Kruſch⸗ 
witz vernommen; dieſer ſagte aus, daß nach dem 
Oberpräſidialerlaß von 1897, wonach der Sokol 
ſcharf zu beobachten ſei, dieſer als politiſcher Verein 
zu betrachten ſei. Ferner wurde ein Gedicht zum 
Statut verleſen, worin es u. A. heißt, der Sokol 
muß für die Wiederherſtellung Polens eintreten, 
der Feind darf nicht über Polen t hiren. 
Die Statuten beſagen, daß der Sokol feine Tendenz 
ganz nach den Sokols in Böhmen einrichten muß, 
die Tracht muß eine nationale ſein; es dürfen nur 
Polen in den Verein aufgenommen werden. Wenn 
Einer mehreren Vereinen angehört, ſo muß bei 
feſtlichen Aufzügen jedes Mitglied ſich unter die 
Fahne des Sokols ſtellen. Bei Auflöſung des 
Vereins fällt das Vermögen dem Marcinkowski⸗ 
verein zu. Im Jahre 1896 fand in Böhmen 
eine Verſammlung von 1500 Sofolvereinen ſtatt, 
auf weicher ein polniſcher Magnat erklärte, der 
Name „Sokol“ bedeute „Falke“, und ebenſo kühn 
und muthig wie dieſer Vogel ſelbſt dem Adler 
entgegentrete, wenn es gelte, Neſt und Junge zu 
vertheidigen, ebenſo müſſe auch jedes Sokolmüglied 
ſeinen Feinden entgegentreten und für die Wieder⸗ 
herſtellung Polens eintreten. Herr Polizeirath 
Zacher aus Poſen bekundete als Sachverſtändiger, 
daß der erſte Sokol im Jahre 1863, als der 
Polenaufſtand losbrach, gegründet worden ſei, und 
ſogte weiter, daß auch der Sokol in Kruſchwitz als 
polniſcher Verein zu betrachten ſei. Das Gericht 
verurtheilte den Vorfigenden zu 50 Mk. Geldſtrafe, 
weil der Sokol als politiſcher Verein zu betrachten 
ſei und neu aufgenommene Mitglieder polizeilich 
nicht angemeldet worden ſeien. Der zweite Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen, weil er nicht zu Hauſe 
war, als bei ihm die Verſammlung ſtattfand. 
Poſen, 5. März. Der Poſener P 

verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
als Volkskrankheit hielt am Sonnabend in Poſen 
im Saale des Apollotheaters eine allgemeine 
Verſammlung ab. Etwa 400 Perſonen aus der 
Stadt Poſen und Provinz waren erſchienen, 
darunter Oberpräfident Dr. von Bitter, Landes⸗ 
hauptmann Dr. von Dziembowski, General⸗ 
fuperintendent D. Heſekiel, Anſiedelungspräfident 
Dr. von Wittenberg, Oberbürgermeiſter Witting. 
Auch Damen und Aerzte nahmen in großer Zahl 
Theil. Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorf gewählt. 
Nunmehr hielt der Generalſekretär des deutſchen 
Centralkomitees zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz⸗ 
Berlin einen Vortrag über „den Kampf gegen 
die Schwindsucht“. Durch ſtatiſtiſches Material 
erwies Vortragender die Nothwendigkeit einer 
energiſchen Bekämpfung dieſer Volksſeuche und 
beleuchtete an der Hand von Erfahrungsthatſachen 
in Heilanſtalten die Möglichkeit der Schwindſuchts⸗ 
heilung. Hochwichtig ſei beſonders die ſogenannte 
wirthſchaftliche Heilung, d. i. die Wiedergewinnung 
der Arbeitsfähigkeit der Tuberkuloſen, und dieſer 
Grad der Heilung wird nach dem einig 
Urtheil der Lungenheilanſtalten bei 69%—70 
Procent der Kranken erreicht. Redner beleuchtete 
das in den Lungengeilanſtalten angewendete 
hygieniſch⸗diätetiſche Heilverfahren. In Deutſch⸗ 
land beſtehen bereits über 201 Lungenheilanſtalten, 
in denen jährlich 20 000 Kranke Heilung ſuchen. 
Nicht zu entbehren iſt in der Fürſorge für die 
Familien der Tuberkuloſen die private Wohl⸗ 
thätigkeit. Beſonderg den Frauenvereinen blüht 
hier ein weites Feld der Thätigkeit. — Den 
Rechenſchaftsbericht des am 26. aa v. Js. 


Heilanſtalt für 100 Mäner wird die L. 
verficherungsanſtalt errichten, fie hat hierzu 
400000 Mt. et. Ber Provinzialverein 


wird die Errichtung einer zweiten Anſtalt — a 


fien 
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Frauen ins Auge zu fa 
rechung machte 


r 


| 


. 


verliehen worden. 


hatte, iſt wieder hergeſtellt und hat den Unterricht 


Nach fruchtloſer Beſchwerde erhob M. Klage beim 
Oberverwaltungsgericht und behauptete, ſchon fein 
Vater habe jene Anlandungen beſeſſen. Im 
Jahre 1898 verhandelte das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zum erſten Male in der Sache und 
beſchloß damals, noch Ermittelungen anzuſtellen. 
Nachdem die Beweiserhebung ſtattgefunden hatte, 
entſchied das Oberverwaltungsgericht jetzt auf 
Abweiſung der Klage. 

ir [Beſitzwechſel.] Das der Frau 
Katharina Putſchbach gehörige, auf der 
Culmer Vorſtadt gelegene Gaſthaus iſt heute für 
den Preis von 40 000 Mk. an den Gaſtwirth 
Herrn Preuß verkauft. 

SS [Polizeibericht vom 6. Mär z.] 
Verhaftet: Elf Perſonen. 

T Ron der Weichſel.] Waſſerſtände 
vom 6. März bei Thorn 2,56, Fordon 2,68, 
Culm 2,64, Graudenz 3,12, Kurzebrack 3,62, 
Piekel 3,44, Dirſchau 3,70, Einlage 2,88, 
Schiewenhorſt 2,66 — Nogat: Marienburg 
4,26 Wiebau 4,80, Wolfsdorf 4,42. — Geringes 
Grundeis treiben etwa in halber Strombreite auf 
der Weichſel und Nogat; letztere iſt bis Klm. 197 
(oberhalb Jonasdorf) mit Eis angefüllt. 

Warſchaun, 6. März. Waſſerſtand 

ier heute 2,57 Meter, geſtern 2,44 
eter. 


Podgorz, 5. März. Herr Poſtaſſiſtent 
Wachholz, der im vergangenen Jahre dem 
Poſtamt auf dem Schießplatz vorſtand, hat wieder⸗ 
um die Leitung, des Schießplatz⸗Poſtamtes, das 
am 1. d. Mts. eröffnet wurde, übernommen. — 
Der Stadtbriefträger Herold iſt vom 1. April 
nach Schönſee Weſtpr. und der Lanbdriefträger 
Schläger vom gleichen Tage ab nach Dirſchau 
verſetzt. — In der Sitzung des Krieger vereins, 
die am Sonnabend ſtattfand, ſollte die Bildung 
einer Sanitäts⸗Kolonne vollzogen werden. 
Da ſich aber nur 13 Kameraden gemeldet haben, 
iſt die Sache vorläufig vertagt worden. Herr 
Lehrer Schaube hat ſein Amt als Schriftführer 
niedergelegt. Als Vereinsbote wurde Kamerad 
Schneidermeiſter Kuthnick gewählt und verpflichtet. 
— Der Beſitzer Johann Gertz⸗Gr. Neſſau hat 
fein Grundſtütz für 60000 Mk. an den Befiger 
Link⸗Alt Thorn verkauft. 

Culmſee, 5. März. Wie mitgetheilt wird, 
iſt nicht der Koch aus Pluskowenz, ſondern der 
Diener des Gutes Mirakowo im großen 
Culmſee'er See unweit Mirakowo ertrunken. Er 
befand ſich auf dem Gute Pluskowenz und ging 
Abends über den See hinweg nach Mirakowo. 
Wegen der großen Finſterniß lieh er ſich von 
einem Bedienſteten des Gutes Pluskowenz eine 
Laterne, welche ihm mit dem Bemerken übergeben 
wurde, daß er ſie auch wiederbringen ſolle, worauf 
der Verunglückte die ſcherzhafte Antwort gab 
„Wenn ich nicht ertrinke, bekommſt Du die Laterne 
wieder.“ Leider ſollte der Scherz zur Wahrheit 
werden. 

Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 3. März. 
Die Scharlach⸗, Diphtheritis⸗ und 
Dyphus⸗Eplidemie ift ziemlich erloſchen. Im 
Ganzen ſich 78 Kinder im Alter von ein bis zehn 
Jahren u. 21 erwachſene Perſonen von den Krank⸗ 
heiten dahingerafft worden. — Als geſtern die 
Schulkinder des Gutes Wenzlau aus der Schule 
zu Schwirſen entlaſſen und auf dem Heimwege 
waren, ging der Knabe Otto Flemming auf das 
dünne Eis des Seees und brach ein. Nur 
mit großer Mühe gelang es ſeinem Bruder und 
den Mitſchülern, ihn unter Lebensgefahr zu 
retten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 
5. März. In Warſchau hat die alte Handels⸗ 
firma J. M. Perlmann die Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiva ſollen beträchtlich fein. Zum Maſſen⸗ 
verwalter iſt der Rechtsanwalt Reklewski ernannt 
worden. — In Lodz iſt die Wollwaarenfabrik 
von A. Pruſſak in der Nacht niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf 180 000 Rubel geſchätzt. 


vermiſchtes. 


Der jetzt kriegsgefangene Major 
Albrecht hat für die Staatsartillerie des 
Oranjefreiſtaates viel gethan. So ſchreibt der 
Oberleutnant im 1. deutſchen Seebataillon Schwabe 
über einen Beſuch in Bloemfontein: „Major 
Albrecht zeigte uns mit Stolz die von ihm ge⸗ 
ſchaffenen Kaſernen, Ställe, Geſchützſchuppen, 
Lagerhäuſer und Befeſtigungen. Den Glanzpunkt 
deſſen, was wir ſahen, bildete jedoch das Exer⸗ 
ziren einer reitenden Batterie. Dieſe ſtand unter 
dem Kommando des (gleichfalls gefangenen) 
früheren preußiſchen Oberlertnants des Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 3 zu Brandenburg a. H., v. Dewitz. 
Die Leiſtungen der Mannſchaften, ausnahmslos 
Buren, waren glänzende, das Pferdematerial her⸗ 
vorragend, die Reitfertigkelt verblüffend, kurz, in 
leder Bewegung, von den Schwenkungen im Schritt 
bis zum Auffahren in der Karriere, erkannten wir 
Disciplin und Drill nach deutſchem Muſter.“ 

Ehrenſäbel für Gronje und Alf 
brecht. Dem Beiſpiel des Pariſer „Intran⸗ 
ſigeant“ folgend, der eine Subskription zum An⸗ 
kauf eines Ehrenſäbels für deu Burengeneral 
Cronje veranſtaltet hat, haben ſich nach dem 
„Kob. Tg.“ die Herren vom Stammtiſch der 
Vereinsbrauerei in Coburg entſchloſſen, eine 
Sammlung zu veranſtalten, deren Ertrag zur 
Stiftung eines Ehrenfäbels für den Kommandeur 
der Buren⸗Artillerie, Major Albrecht, beſtimmt 
ſein ſoll. Auch nicht dem iſch angehörige 


in Höhe von 1 404 785 Mk. beſteht. Die Geſammt⸗ 
forderungen des Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und 
Meliorotions⸗ Fonds an den Provinzial » Verband 
betragen ſonach von den mit urſprünglich 
12 422 400 Mk. gewährten Darlehen zur Zeit 
noch 10 972 245 Mark, von welchen auf Koſten 
für Hochbauten mit urſprünglich 1 850 000 Mk. 
noch 1 002 622 Mk., auf Chauſſee⸗Neubauprämien 
mit urſprünglich 6 520 000 Mk. noch 6 066 630 
Mk., auf verſchiedene außerordentliche Ausgaben 
mit urſprünglich 452 400 Mk. noch 417 535 Mk., 
auf den Neubau der Provinzial⸗Irren⸗Anſtal: 
zu Conradſtein mit urſprünglich 3600 000 Mark 
noch 3 485 457 Mark entfallen. — Hierzu treten 
im laufenden Rechnungejahre noch die 
durch den diesjährigen Voranſchlag bewilligten 
Darlehen zur Abſtoßung von Chauſſee⸗Neubau⸗ 
prämien mit 600 000 Mk. und zur Beſtreitung 
der Koſten des Neubaues der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Conradſtein als letzte Rate mit 
200 000 Mk., ſowie von den für Kleinbahn⸗ 
Unternehmungen veranſchlagten? Darlehen von 
1 300 000 Mk., die bereits an die Kreiſe Dt. 
Krone und Marienburg verausgabten Beträge von 
183 925 Mk. bezw. 88 400 Mk. und 90 000 Mk. 
mit zuſammen 362 325 Mk., fo daß am Jahres» 
ſchluſſe 1899/1900 Darlehen von urſprünglich 
13 584 725 Mk. in Höhe von noch 12 134 570 
Mark voch anden fein werden. 

[Symphonie⸗ Konzert.] Die Ka⸗ 
pelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke, Nr. 21, unter 
Leitung des Herrn Böhme giebt morgen (Mitt⸗ 
woch) Abend ihr zweltes Symphonie⸗Konzert in 
dieſem Winter, worauf wir hiermit beſonders 
empfehlend aufmerkſam machen. 

— [Zum Preisausſchreiben für 
ern Fleiſchpreſervemittel.) Das 
Preisrichterkollegium über den von der „Allgem. 
Fleiſcher⸗Zeitung“ ausgeſetzten Preis oon 3000 M. 
für ein geſundheitsunſchädliches und farbehaltendes 
Fleiſchpreſervemittel haben übernommen die Herren: 
Profeſſor Dr. Liebreich, Geheimer Medicinalrath, 
Dr. Robert Kayſer, Dr. Lebbin, gerichtlicher Sach⸗ 
verſtändiger, als Chemiker, die Herren: Profeſſor 
Dr. Brieger, Geheimer Medicinalrath, und Dr. 
Boas, Specialarzt für Magen⸗ und Darmkrank⸗ 
heiten, als Aerzte, ſowie die Herren Moritz 
Schmidt, Obermeiſter der Berliner Fleiſcher innung, 
und Hermann Koch, gerichtlicher Sachverſtändiger, 
als Vertreter des Fleiſchergewerbes. Der Schluß · 
termin für die Einſendung von Vorſchlägen iſt auf 
Wunſch mehrerer Bewerber, die ihre Verſuche noch 
nicht abgeſchloſſen haben, bis zum 1. April d. J. 
verſchoben worden. 

8) [Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag] iſt heute in Danzig durch den Herrn 
Oberpräfidenten v. Goßler mit einer längeren 
Anſprache eröffnet worden. — Geſtern trat daſelbſt 
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
rath Döhn ⸗Dirſchau der weſtpreuß. Pro vin⸗ 
zial⸗Ausſchuß zu einer Sitzung zuſammen. 
= — 2 e = ren war die 

änderun 8 ements der weſtpreußi 
Provingial⸗Hilfskaſse * feen 

* [Dividende der Reihsbanf.] 
Die diesjährige Generalberſammlung der Antheils⸗ 
eigner der Reichsbank findet am 19. d. M. ſtatt. 
Wie verlautet, ſoll für 1899 die Vertheilung von 
10,48 pCt. Dividende gegen 8,51 pCt. im Vor⸗ 
jahre beantragt werden. 

— [Wiederherſtellung von Vieh⸗ 
märkten.] Nachdem die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe Thorn fait gänzlich erloschen iſt, 
dürfen die auf den 7. März in Neu⸗Grabia 
und den 14. März in Culmſee feſtgeſetzten Vieh⸗ 
märkte abgehalten werden. 

* [Der nächſte Luxus-Pferdemarkt in 
Schneidemühl] iſt vom 29. und 30. Mai auf 
den 26. und 27. April verlegt worden. 

* [Ueber die Aufbewahrung des 
Reiſegepäcks! enthält die neue Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsordnung eine bemerkenswerthe Beſtimmung. 
Während bisher die Eiſenbahn für die von den 
angeftellten Gepäckträgern bewirkte Beförderung 
des Gepäcks der Reiſenden nach und von 
den Abfertigungsſtellen nicht haftete, und auch 
keine Haftung für das zur vorübergehen den 
Aufbewahrung hinterlegte Gepäck beſtand, haftet 
jetzt nach dem Inkrafttreten der neuen Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsordnung die Eiſenbahn in beiden Fällen. 
Der Erſatz für den Verlust oder Beſchädigung des 
Reiſegepäcks kann nach beſtimmten Paragraphen 
der genannten Dienſtvorſchrift auf einen Höchſtbetrag 
beſchränkt werden. Es beſteht jedoch die Maßgabe, 
daß der volle Wertherſatz in allen Fällen. geleiftet 
werden muß, in denen der Schaden durch Verſehen 
oder grobe Fahrläſſigkeit der Eiſenbahn, alſo der 
Gepäckträger, herbeigeführt worden iſt. 

[Rück ahrten zum Oſterfeſte 
1900.) Zum an Diterfeite wird auf 
den preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahnen 
die Geltungsdauer der gewöhnlichen Ruͤckfahrkarten 
von ſonſt kürzerer Dauer, welche am Dienſtag, 
den 3. April, und an den folgenden Tagen (auch 
nach dem Feſte) gelöſt werden, bis einſchließlich 
Freitag, den 27. April, verlängert. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am 27. April bis 12 Uhr Mitter⸗ 
nacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen werden. 

Das Ober verwaltung sgericht) 
erledigte einen, in Thorn ſelt Langem mit großem 
Intereſſe verfolgten Rechtsſtreit, welchen der Ritter⸗ 
gut Jeſepyh Modrzejewski in Czerne⸗ 
witz gegen den Oberpräfidenten von Weſtpreußen 
als Chef der Weichſel ⸗ Strombauverwaltung 
erhoben hatte. Am linken Weichſelufer haben ſich 
Anlandungen * auf welche M. Anſprüche 
erhob. Die Strombauverwaltung erließ aber an 
ihn eine Verfügung, wonach fie die Anlandungen 
vor dem Grundbeſitz des M. in Anſpruch . 


Jahre 130000 Mk. aufgewendet. Zu dem 
Entwurf der Satzungen beantragte Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. von Lubinski die Aufnahme von 
Beſtimmungen, wonach in der zu errichtenden 
Heilanſtalt die polniſche Sprache mit der 
deutſchen gleichberechtigt fein ſoll. () Dieſer 
Antrag wurde indeß abgelehnt, worauf ein Theil 
der anweſenden Polen die Verſammlung verließ. 
Die vom Regierungsaſſeſſor Schulz erläuterten 
Satzungen wurden darauf en bloc angenommen. 
Zum erſten Vorſitzenden des Provinzialvereins 
wurde Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff und 
zu weiteren Vorſtandsmitgliedern wurden die 
Herren Bürgermeiſter Künzer, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Knobloch (Bromberg), Bankdirektor 
Hamburg, Fabrikbeſitzer Cegielski, Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Pauly, Regierungs- und Medicinalrath 
Schmidt, Dr. von Jaruntowski und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Schulz gewählt. In einem Telegramm 
wurde ber Kaiſerin die vollzogene Gründung des 
Provinzialvereins angezeigt. 
— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 6. März. 


+* [Perſonalien.] Dem Landrichter 


Engel in Thorn iſt der Titel Landgerichtsrath 


Der Lehrer Dyck, welcher zur Heilung eines 
Halsleidens einen ſechswöchentlichen Urlaub erhalten 


wieder aufgenommen. 

[Der M. G. V. „Lieder freunde“) 
feierte am letzten Sonnabend im Schügenhaufe 
Fein zweites, ſehr ſtark beſuchtes Wintervergnügen. 
Die muſikaliſchen Genüſſe wurden durch ein In⸗ 
ſtrumentalkonzert eingeleitet, worauf der Sänger: 
chor unter der bewährten Leitung des Herrn 
Steuerſekretär Ulbricht folgende Lieder fang : 
„Lied der Veutſchen vor Lyon“ von Mendelsſohn, 
„Nösleins Grab“ von Hermes, „Bringt den 
allergrößen Krug“ von Gernsheim, „Sonntags 
am Rhein“ von Tſchirch und „Das Fräulein an 
der Himmelsthür“ von Schäffer. Die Geſänge 
wurden vortrefflich vorgetragen und mit großem 
Beifall aufgenommen. Es folgte dann noch die 
Aufführung des luſtigen Schwankes „Hektor“, 
worauf ber Tanz begann, der die Feſtgeſellſchaft 
bis zu vorgerückter Morgenſtunde in froher Stim⸗ 
mung beiſammenhielt. 

: ['Die Freiwillige Feuerwehr) 
veranſtaltete am Sonnabend, wie ſchon ſeit vielen 
Jahren üblich, bei Nicolai einen humoriſtiſchen 
Herrenabend. Der Führer der Wehr, Herr Stadt⸗ 
ratb Borkowski hielt eine längere Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der er insbeſondere auf das 
neue, nun ſeiner Vollendung entgegengehende 
Spritzenhaus hinwies. Dann wechſelten in bunter 
Reihe allgemeine Lieder, Quartettgeſänge, humo⸗ 
riſtiſche Vorträge und Aufführungen. In einer 
Pauſe gab Herr Profeſſor Boethke ſeinem 
Danke Ausdruck für die Glückwünſche, die ihm zu 
ſeinem 70ten Geburtstag Seitens der Wehr über⸗ 
mittelt wurden. Gerade dieſer Glückwunſch habe 
Ihn tief bewegt, da er der Frelwilligen Feuerwehr 
angehöre ſo lange ſie beſtehe. Es gäbe nicht 
viele Vereine, welche ſo anſpruchslos, opfermutbig 
und mit Hingebung und Treue dem allgemeinen 
Wohle dienen wie die Freiwillige Feuerwehr. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Wehr, in 
das kräftig eingeſtimmt wurde. Der Abend nahm 
einen ſehr harmoniſchen Verlauf. n 

„[Hauskollekte.] Für den evangeliſch⸗ 
Urchlichen Hülfsverein für Weſtpreußen wird hier 

ärtig eine Hauskollekte eingeſammelt. Die 
lezte Hauskollekte in unſerer Provinz i. J. 1896/97 
brachte den hohen Reinertrag von 9356 Mark. 
Was die Liebe der Gemeinden dargeboten, konnte 
in den letzten 3 Jahren den Gemeinden und Liebes⸗ 
werken auch wieder zugute kommen. Die chriſtliche 
Liebesarbeit in unſerer Provinz iſt beſonders im 
letzten Jahrzehnt in hocherfreulicher Weiſe von Jahr 
zu Jahr gewachſen, und auch der evangeliſch⸗ 
Archliche Hülfsverein hat an feinem Theil dazu 
beigetragen! Von der Kollekte, die jetzt einge⸗ 
ſammelt wird, wird die Hälfte des Ertrages wieder 
dem Provinzlal⸗Vorſtand zur Verfügung über⸗ 
laſſen und den Werken der chriſtlichen Liebes⸗ 
thätigkeit in Weſtpreußen zugute kommen. Die 
andere Hälfte geht zunächſt an die Kaſſe des 
engeren Ausſchuſſes und wird von dieſem dann 
zuſammen mit dem Ertrag aus den anderen 
Provinzen dorthin vertheilt, wo es am meiſten 
noth thut. Viele Liebeswerke find auf die Hilfe 
dieſes Vereins angewieſen. Mögen Alle zu dieſem 
Kiebeswerke das Ihrige beitragen! 
ahresbericht des Provinzial: 
Verbandes.] Dem Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Angelegenheiten 
des al» Verbandes der Provinz Weſt⸗ 
preußen für 1899, welcher für den gegenwärtigen 
. erg 5 — wir 
: Ergebn er Finanzwirthſchaft 
iſt auch im Rechnungsjahre 1. — 1898/99 
ein günſtiges geweſen, da am Schluſſe deſſelben 
nach Abzug der zur beſonderen Verwendung 
beftimmten und in Reſtausgabe geftellten Betr 
von 96,441 Mk. verblieben iſt. 
Provinzial⸗ Hilfskaſſen⸗ und 
im Rechnungsjahre 1884/85 
von Hochbauten entliehene 


˖ der den Kreiſen 
von 6 110 000 Mt rag lau 
9110 ’ ey 8 * 

373 Mt. abgezahlt wurden, noch 


weck beim Wirth der Vereinsbrauerei niederlegen. 
— Die Sammlung des zn Blattes beläuft 
ſich bereits auf faft 6000 Fr. 


reunde der Buren können Beiträge für dieſen 


Eine 
Weltaus 


Woche auf der 
10 


ſtellung für 


Pariſer 
Mark — 


unter dieſem verlockenden Titel findet man im 


Anzeigentheil 


größerer Blätter ein Anerbieten. 


Wer ſich daraufhin meldet, erhält ein Rund⸗ 
ner „Reiſegenoſſenſchaft.“ Es ſetzt 
auseinander, „wie es möglich iſt, im Jahre 1900 
die Weltausſtellung zu beſuchen und für den 
Preis von 10 Mk. eine Woche in Paris zu 
Das iſt nämlich möglich „mit Hilfe 


ſchreiben ei 


verweilen.“ 


einiger Freunde.“ 


Das Kunſtſtück — ſo ſchreibt 


die „Köln. Volksztg.“ — kommt wie folgt zu 
Stande: Zuerſt läßt man ſich ein Genoſſenſchafts⸗ 
billet zum Preiſe von 10 Mark kommen. 
ſchickt man dieſes Billet unter Zufügung von 50 
Mack an ein beſtimmtes Düſſeldorfer Bankhaus, 
ſo hat man alſo 60 Mark verauslagt. Von dem 
Bankhauſe erhält man dann ein Genoſſenſchafts⸗ 
billet und fünf Scheine „im Werthe“ von je 10 
Mk. Nun ſucht man fünf gute Freunde, die 
bereit ſind für dieſe Scheine je 10 Mk. zu 
bezahlen. Auf dieſe Weiſe erhält man von den 


verauslagten 60 Mk. 50 Mk. zurück. 


Dann 


Nun haben 


die fünf guten Freunde nichts weiter zu thun, als 
daſſelbe Manöver ihrerſeits noch einmal aus⸗ 
zuführen, d. h. ſie ſchicken je 50 Mk. an das 
Bankhaus, erhalten jeder wieder fünf Scheine, die 
fie andern guten Freunden aufhängen und fo 
fort bis in infinitum. Wenn die fünf erften 
Freunde je 50 Mk. eingeſandt haben, erhält der 
erſte einen Bon für die Reife, die er dann that⸗ 
ſächlich für 10 Mk. unternehmen kann. In 
Wirklichkeit hat die Genoſſenſchaft aber eingenommen 
60 Mk. von ihm und 5 X 50 von den „Freunden“ 


— 310 Mk. 


Am 1. Juni werden die Ein⸗ 


zeichnungen eingeſtellt. Ob ſich wirklich Leute 


finden, welche die nöthige Dummheit bei 


ihren 


Freunden vorausſetzen, erſcheint fraglich, aber es 


iſt ja nichts 


unmöglich. 


—— 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. März. Infolge einer Pulver⸗ 
exploſion in der Spandauer Pulverfabrik 
flog geſtern das Tro ckenhaus in die Luft. Men⸗ 
ſchen wurden nicht verletzt. 


Gee 


dampfer „Arthur“ 


ſtemün de, 6. März. 
iſt während der 


Der Herings⸗ 


letzten 


Stürme in der Nordſee mit zehn Mann Bes 
ſatzung untergegangen. 


Lon 


don, 5. März. W 


ie 


es heißt, 


ſind 


der Krieg und wichtige Dinge, die ſich im Parla⸗ 
ment abwickeln, die Urſache, daß die Königin 
den Beſuch Bordigheras aufgegeben hat. 


Lond 


on, 5. März. 


Die „Times“ meldet 


in einer zweiten Ausgabe aus Lourengs Mar quet 
von geftern: Unmittelbar nach der Kapitulation 
Cronjes hat eine Zuſammenkunft der Präfibenten 
beider Republiken und des Oberkommand irenden 
der im nördlichen Natal ſtehenden Burenſtreitkräfte 


ſtattgefunden. 


Präfident Krüger richtete tele⸗ 


graphiſch an die Offiziere und Burghers einen 
feurigen Aufruf, in welchem er diefelben ermahnt, 
feſt zu bleiben im Namen des Herrn und ihren 
Glauben auf den Herrn zu ſetzen. Die früheren 


Siege hätten gezeigt, 


ihnen Sei. 


Freiſtaat truppen würden dieſe 


daß der 


Herr mit 


Ein höherer Beamter des Oranje⸗ 
Freiſtaats erklärte, im Falle einer Niederlage der 


ſich 


nach 


Trans vaal zurückziehen, mit ihren Brüdern von 
Transvaal vereinigen und den Kampf bis zum 
Aeußerſten fortſetzen. 

Kapſtadt, 5. März. Reuter. Eine Sonder: 
ausgabe des Amtsblattes veröffentlicht folgende 


Proklamation Mil ners: 


Infolge der feindlichen 


Invaſionen in den Diſtrikten Prieſka, Kenhardt, 
Britſtown, Barkly⸗Weſt und da viele engliſche 
Staatsangehörige die Waffen gegen die Regierung 
ergriffen haben, iſt es nöthig, die Invaſion zurück ⸗ 
zuſchlagen und den Aufſtand zu unterdrücken. 
Deshalb iſt in dieſen Diſtrikten das Kriegs⸗ 
recht proklamirt. 


Kapſt 


ſtreitig gem 


adt. 5. März. 


acht wird. 


[Reutermeldung. 
Eine ſtarke Abtheilung Engländer marſchirt von 
Kimberley nordwärts. 5 
daß ihr der Uebergang über den Vaalfluß bei 
Fourteen⸗Strean, wo dle Bahnbrücke zerſtört ift, 


Man erwartet 


— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 6. März um 7 Uhr Morgens 
+ 2,56 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. — Eistreiben auf 
der ganen Strombreite. 


Berliner telegraphiſche Schlaßkeurſe. 


Tendenz der Fondsbörſe feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84,50 
Preußiſche Konſols 377 . 86,80 
Preußiſche Konſols 3½% nn. . 97,10 
Preußiſche Konfols 31/5/, abg. 97.— 
re 3 80% r 

A ‚20 
Br: Pfandbrieſe 3% neul. II. 84,30 
Pfandbriefe 3½% neul. II. | 93,70 
Poſener Nandbrie e 3½% 94,50 
Poſener Pfandbriefe * 10180 
Poiniſche Plandbriele 4½% . 97,60 
Türkiſche Anleihe 1% (/. 27.25 
Italieniſche Rente 4% .. . .» 94,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihke 196,75 
Harpener Dramen Sie . 1230,— 
Norddeutſche Aktien . 125,75 
D 3 e 
en: Loeo in New⸗ Dorfe. . | 751, 
. S 4 —.— 
Spiritus: 70er loo. 47,70 
i „Diskont 5 ½ %, 
Lombard + Sinsfu 6 ½ 6%. 


Die Entleerung der Latrinen, Aſch⸗ 
und Müllgruben ſoll verdungen werden. 
Angebote hierauf werden bis 


Sonnabend, 10. Wärz 1900, 
Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 

Verwaltung, woſelbſt auch die Bedin⸗ 

gungen zur Einſicht ausliegen, entgegen ⸗ 

genommen. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Betanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den Mo⸗ 
nat März d. J. keſp. für die Moaate Januar, 
Februar d J. wird 

in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, d. 7. März 1900, 
von Morgens 8 / Uhr ab 
erfolge ll ü a 
e Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfo gen Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, den 7. 1 d. J., Mittags 
U 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
ſſe entgegen genommen werden. Die bei 
Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 
Thorn, den 2. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Wiederwahl des Fleiſchermeiſters Alex - 

ander Wakarecy zum Bezirksvorſteher und des 

rths Windmüller zum Armendeputirten 

X. Bezirks (Culmer Vorſtadt) für die nächſten 

6 Jahre vom 1. k. Mts. ab iſt beſtätigt worden. 
Thorn, den 2 März 1900. 


Der Magiſtrat. 


. 
Verdingung. 

Die in dem Rechnungsjahr 1900/01 für 
unſern Canaliſation⸗ und Waſſerwerks⸗Betrieb 
e Gele 5 PR 

au/, e tungs, mier⸗, 
Bus Eiſen⸗, Gummi⸗, Reinigungs⸗, 
ichtungs⸗, Sunftriche und andere 
Materialien, ſowie Geräthe 
ſollen im Wege öffentlicher Verdingung vergeben 
werben. 

Die Heterungsbedingungen und die Zuſammen⸗ 
stellung der ungefähr zu liefernden Mengen ſind 
in unſerm Betriebsbureau (ſtädt. Lagerplatz, 
Grabenſtraße) während der Dienſtſtunden ein⸗ 


Die Looſe 3 Kl. 202 
Pr. Lotterie ſind bis 
Montag, d. 12. d. bei Verluſt 
des Anrechts einzulöſen. 

Dauben, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1900 auf den 
ſädtiſchen Abholzungs ländereien einzumieihen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens zum 8. April d. Is. 
beim ftädtiſchen Hilfsförſter Großmann zu 
Weißhof anzumelden, dei welchem auch die 
ſpeziellen Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

as Weidegeld bet ägt: 
für 1 Stück Rindvieh 12 Mark. 
„ 1 Kalb 8 Mark. 
„ 1 Ziege 3 Maik. 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mal und 
dauert bis 1. Nov mber d. Js. 

Die Weidezeitel für die angemeldeten 
Stüde können dom 18. April d. Js. auf der 
hieſigen Kämmerei ⸗Kaſſe eingelöſt werden. 

Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 9. d. Ats. 
f Nachmittags 3 Uhr 
werden wir bei dem Maſchinenbauer 


Wittkowski in Schönſee unterge⸗ 
brachte div. Mühlentheile als: 


3) 


3 Kuppelungen ete. 
und anſchließend hieran auf dem Ge 
höfte des Bauunternehmers C. Lange 
daſelbſt 
13 


z 


1¼,, Bretter, 
Verbandholz 
öffentlich meiſtbietend zwangsweise ver: 
ſteigern. 
Thorn, den 6. März 1900. 


Den Allein-Verkauf des be- 
rühmten Conservirungsmittels 


Collan-Oel 


(bestes Schmiermittel für Leder- 
zeug aller Art) 
haben wir übernommen und halten 
solches vorräthig in Flaschen zum 
Preise von 0,50 Mark, 1 Mark, 
1,99 Mark. 


ufehen. 
8 Berfiegelte und mit entſprechender Auffchri't 
verſehene Angebote ſind bis zum 14. März er., 
Vorm. 10 Uhr an die Waſſerwerks⸗Verwal⸗ 
tung einzureichen. 

Thorn, den 5. März 2900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der Koſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke iſidie Stelle eines Vollziehungs⸗ 
beamten zu beſetzen. 

Anfangsgehalr 900 Mark, welches ſteigt in 
4x5 Joh en um je 100 Mk. Lid 1300 Mk. 
Außerdem werden 10% des jeweiligen Gehalts 
als Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt zun ächſt auf 6 Mo⸗ 
nate Probe, demnächſt nach bewieſener Brauch⸗ 
barkeit auf Zmonatliche Kündigung mit 
Penfions berechtigung. 

Bewerber um diefe Stelle mllſſen ſicher 
leſen, ſchreiben und rechnen lönnen. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben wollen, 
haben C vilverſorgungsſchein, Lebenslauf, 
militäriſches Führungkatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be · 
werbungsſchreibens bei urs einzureichen. 
erbungen werden bis 

zum 23. d. Mts. 
entgegen genommen. 

Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Podgotz. 


Vom 17. Februar — 3. März 1900 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Maurer Julius Trenkel⸗Stewken, 
T. 2. Eigenthümer Wilhelm Lenz⸗ 
Rudak, T. 3 Tiſchler Albert Thober, 
S. 4. Briefträger Bernhard Majewski⸗ 
Stewken, Sohn. 5. Rangirer Daniel 
Witt⸗Piaske, Tochter. 6. Eigenthümer 
Ernſt Pockrandt⸗Rudak, S. 7. Beſitzer 
Emil Troyke⸗Brzoza, T. 8. Arbeiter 
Joſef Skowronski, Sohn. 9. Arbeiter 
Joſef Tynecki⸗Piaske, 10. Künſtler 
Emil Braun, Sohn. f 

Auf gebote. 


Anders & Co. 


2 


re liches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 


und Schutz marke Schwau. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Oswald Gehrkes 
Bruft⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit als ein 
angenehmes diätetiſches Genußmittel ganz vor⸗ 
züglich bewährt. 

Außer in der Fabrik Eulmerſtr. 28 ſind 
dieſelben auch zu haben bei: A. Kirmes, 
Gerberſtr., ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


— 
— 
er 


Keine. 
Eheſchließungen. : 
1. Arbeiter Friedrich Wilhelm Pretz⸗ 
laff und Amanda Ottilie Rütz. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Johann Friedrich Guſtav Rietzke u. 
Olga Selma Goſſow⸗Seethal. 3. Bureau⸗ 
gehilfe Johann Georg Roſe und Martha 


Petrikowskl. 4. Religionslehrer Max g Locken, eine Zierde wer Pane 
Schüler Züll ichau und Wirthſchafterin IR >. kurzer 1 


Musche’s ges, gs Vochen- 
Erzeuger Adonis. dacht 
elunso hänkondes Kirtlerhaaı 
schnell lockig und wellig. Fi 
3 0,60, Enthaarungspulrer z 
sofortigen Entiornung lustigos 
lUaaro 1,50. Echt nur mit 
Firma Herm, Musche, Part., 
Magdeburg. Hier au be 


Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Paul Weber. Culmerstrasse 1. 


1500 Mark 


. 5 unter 
die Expedition d. Zeitung. 
Fila 
ſehr get l mit allem Zubehör billig zu 
verkaufen Wo? ſagt die Expedition d Zig. 


Martha Moſes. 5. Beſitzer Theophilus 
Kwiatkowski⸗Brzoza und Wittwe Roſalie 
Zielinska geb. Golaszewska⸗Argenau. 6. 
Förſter Arthur Oskar Ernſt Witte⸗An⸗ 
tonin und Elsbeth Johanna Eliſe Auguſte 
Frühauf⸗Thorn II. . 
Sterbefälle. 

1. Martha Wohlgemuth - Stewien, 
9 Monate 13 Tage. 2. Otto Hahn, 
1 Monat 1 Tag. 


unter S lagernd, der Meter Atheilig ge 
schnitten, liefert 


frei Haus a 
A. Ferrari. 


Holgpla an der Weichiel. 


2 Wellen, 20 anukerplatten, | 


Bohlen, 7 Balken, 1 Haufen | 


Nitz, Hehse, Gerichtsvollzieher 4 


Artushof. 


Mittwoch, den 7. März 1900. 


2. Sympfonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4 Pommersches) Nr. 21 


Dir.: Stabshoboist Böhme.) 
Anfang präcise 8 Uhr, Eintritt 1,25 Mk. 
Billette im Vorverkauf 4 1 Mk. sind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Dictoriagarten-Saal. 
v. Satorski" Kriegsfestspiele 


Bis auf Weiteres täglich: 


Große Aufführungen. 
re 


ANNIE N 
— — — ig“ — 


7 


— 


See 
eee 


(=) 


© . Skalski S 1 25 ee NE 
wn S/  Hermen-kanderoben-Geschäf 
No. 8. — nach der 


Breitestrasse 8 
verlegt habe. 

Indem ich bitte, mir das auf dem alten (Q 
Platze geschenkte Vertrauen auch nach hier 
Übertragen zu wollen, empfehle ich gleichzeitig 
den Eingang von 


Frühjahrs- und Sommerstoffen 
in bekannter reicher Auswahl und Gute. 
Hochachtungsvoll ergebenstä 


J. Skalski. 


Stuokgyps, 
Putzgyps; 
Estrichgyps 


Düngergyzs, 
in vorzüglicher Qualität offerirt preiswerth. 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw 
Aktien-Gesellschaft 
Inowrazlaw. 


Eine ſichert Hypothek 


von 3500 Mark iſt von ſofort zu cediren 
Off. unter P. M. in der Expedition d. Ztg. 


3 tüchtige ältere 


Schloſſer 


können ſich ſofort melden. 


Slectricitätswerke, Thorn. 


In meinem Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 


Geſchäft ift, vom 1 April, auch früher, 2 7 
1 Schilfen⸗ 1. 1 Lehrlingsſtele e, 
jaben. 


frei, nur 9 Leute mit guter Schulbildung, h enftrafe 16, I. r 


guten Zeugniſſen und beſten Empfehlungen Eine Wolnuna 
ne Wohnun 


dürfen ſich melden. 
R. Rutz. 3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 


Thorn. 
Suche für mein Deſtilationsgeſchäft Zubehör per 1. 4. 190% zu vermiethen. ö 
Eduard Kohnert. 


Lehrling derrihnitlihe Ws 


mit guter Schulbildung. 1 855 8 I 0 Mee , 1 
3 . ge, rom er⸗Vo D ul ⸗ 
G. Hirschfeld. 11 Nr. 11, si J von Herrn Major 

1 


Einen anſtänd. Laufburſchen mann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
ſucht folort Max Gläser. zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17 


1 Aufwärterin k. ſich meld. Schillerſtr 5, II. Eine Wohnung 
Schüler, von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 


2 Pr rm R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18 
die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ger | 
wiſſenha te und gute 9 Herrſchaftliche ohnung, 


— 7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Pension. 


— — erechteſtraße 21. 
Brückenſtraße 16, I. r. Herrschaftliche Wohnung, 


Bettitellen Kommode Tische 6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
zu verkauf. Waliszewski, Belligegeiltfr. 9. Pad eg . 5 
von ſofort oder ſpäter zu v 


Soppart, Baheiraße 17. 


n uuſerem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
a eg der elektriſchen Bahn, ift per 

„April 1900 eventl. früher, unter 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein aden 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


7 gunmer und Zubehör, ſowie große Harten 
auch benutzung 5 
9, part. 


2 Zimm., Küche, Jad pt, 3. verm. Thurmſtr. S. 
2 freundl. Vorderzimmer 


Thorn 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


„od. Lagerplätze nebſt Schuppen u 
6. helle Bureauräume vermiethet 
Henschel, Brombergerſtaße 16. 


empfiehlt 


Jennie Tafel⸗Butter 


der Molkerei täglich friſch 
empfie 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


(möbl.) zu vermiethen Kloſterſtr. 20, part. 


Freitag, d. 9. März, 


Abends 61. Uhr: 


Trfſt. , [] in I. 


Malutensilien: 


Farben in Tuben, Pinsel, Palletten, 


Malleinen, Malpappe, Firnisse, 


Malvorlagen 


E. F. Schwartz. 


Fein geſchnittenen 


2 Sauerkohl 


2 Pfund 15 Pfg. 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 


2 Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Freundl. möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 
. ̃ ˖—————— Air: 
In unf. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermieihen : 


Eine Wohnung, 


445 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 


gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. C. B. Dietrich 4 Sohn, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern Küche und Zubehö und 


Cin möhlirtes Zimmer 


non ſofort oder ſpäter zu vermiethen im 
Waldhäuschen, Thalſtr. 1. 


Mehrere kl. Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
1 geſunde Gartenwohnung 
iſt vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Mocter, Thornerſtraße 3. 


In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 find noch 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u keichl. Zubehör 

und eine Manſardenwohnung, bestehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner 2 Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſt itte eingerichte 
werden können. Näheres bei 5 
Ni. Groblewski, Culmerſtr. 

I kl. Wohnung zu verm. Brückenftr 22. 


Mellien⸗ u. Ulanenftr.⸗Cce 8 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt de. ev Perdeſtall zum 1. April 
zu vermietben Näheres im Erdgeschoß a r 
f 1 7 it Umitändehalber die 
Alter Markt 27 3. Cige, . 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermietben. 

Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 

Ein fein möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 19. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß. mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Mellienſtr. 8 


iſt die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zubeh.- 
auf Wunſch Pfedeſtall u. Wagenremiſe pp. desgl 
eine kleine Wohnung und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d J. zu verm. 
Dr Wohnungen 
von Stube u Kabinet auf der Bromberger 
Vorſtadt ſind vom 1. April billig zu vermietz. 
Näheres Mellienſtraße 137, part. rechts. 
Dafelbſt iſt eine Wohnung von Stube und 
Kabinet von ſolort zu vermiethen. 
ine kl. Parterre⸗Wohnung an eine 
einzelne Dame von foort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto 


VParterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Burcaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


ofwohnung, 2 unmöbl. immer 
1 n a Bäder 43. 


Wb, See, E 


erfr Schuhma 


Möbl. Zimmer — 
billig zu vermiethen. Grabenftrafe 10, pt. 


Henovirte Wohnungen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 


Geißgessinte. 7/9. A. Wittmann. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebit behör en P erdeſtall, 
Erdgeſchoß, Beg este 17, ift > Sofort 


oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. | 
wei schön möbl. Zinner 


an einen oder zwei zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, II. rechts. 


Lalis für Herten „3,1. | 
Kirchliche Nachrichten. | 


Mittwoch. den 7. März 1900. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfar er Waubke 


E * Kirche. 
Abends 6½ Uhr: 2 g ö 


